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Zu der Frage der Schaffung einer schweizerischen

Jugendrotkreuz-Organisation.

Unseie Leser weiden sich eiinnern,
dass an dei letztjahiigen Delegiei ten\ei -

Sammlung des Schweiz. Roten Kreuzes
in Rapperswil der Direktion die Frage
dei Schallung eines Jugendroikreuzes
zum Studium übertragen wuide. Es
geschah dies nach einein eingehenden Re-
leiate von Di. Patry, Sektion Gent, und
nach weitein Austuluungen dei Herren
Gymnasiallehrer Merz, Buigdoif
(Emmental), und Sekunda!lehiei Ilollinger,
Ohlelden. Die Rotkreuzzsseigseieine Genf
und Emmental sind die einzigen
Sektionen des Roten Kieuzes, weh he seit
Jahien Jugendiotkieuze geschalten
haben und daher auch ubei i eiche Ei-
lahiung sei lugen. Schon aus dei
damaligen Diskussion eigab sich die Vei-
schiedenheit dieser Oiganisationen, da

stadtische und landliche Veihallnisse
giosse Vei schiedenheilen ei gehen müssen.

Im\oistehenden 11anzosischen Text
ubei dieses Thema gibt Di. de Mai\al die

Antrage des Hei in Di Pativ wiedei, die
lauten: 1. Schallung eines standigen
Sekietai iales, das dem Zenli alkomitee
des Roten Kieuzes unleistellt ist Diesem
Sekietanal winde \oi allem die Aulgabe
zukommen. Im die Schallung son Ju-
gendi otki eu/-Oi gan isa l innen Pi opaganda
/u machen 2 Subsenlionieiung solchei

•higendiolkieii/-()iganisalionen dm oh die

Zsseigseieme, dutch die Beholden, Kan¬

tonal- und Gemeindebehoiden, sowie
durch die Mitglieder selbst, die Sekundarund

Primarschulen angehoien. -
Anschliessend an \oi liegende Austuhrung
gehen wii die Ansichten dei Herien
Gvmnasiallehrei Merz und Sekundai -

lehrer Ilollinger wieder, die uns seithei

zugegangen sind. Die Ausfuhrungen des

Hei in Merz, Piasidenl des Zweigsereins
Emmental des Roten Kieuzes, zeigen uns,
dass die Fi age je nach den oi Hieben Vei -
hallnissen vei schieden gelost weiden
kann. Nun wurde in dei letzten Sitzung
des Zenlialkomitees die Anlegung
gemacht, ob nicht statt der Schal lung einei

neuen Oiganisalion dei Schweizerische

Plndjinderhund als Hiltsoi ganisation
heim Roten Kieuze aulgenommen werden
konnte. Die beiden Fiagen, Schaffung
unei Jugendi otki euz-Oi ganisation odei

Beiziehung des Pladlindeibundes bedui-
len einei genauen Pi ulung. Die Diieklion
des Schweiz. Roten Kieuzes waie dabei
sein dankbai, wenn sie aus Lesei kieisen,
hesondeis son Mitgliedein dei Zsveig-

seieme, Ansichten hoien ssuide, ss ie man
sah zu diesei giossen und ssichtigen
Fiage slelll, da ja diese Fiage an dei

Delegiei tensei sammhing, die am 22. Mai

in Basel stattfindet, bespiochen sseiden
ss iid. Wii bitten um lege Ansichlsausse-

iimg; auch unseie Zeilschiift steht dazu

/m Vei Gigling Di Sch

Gedanken über das Kinderrotkreuz.
Von (i\ ihm isi.illehi ei II \lei r Bin gdoi 1. Pi asidi nt des Pinmentalischen Boten Kl eil/es

I Zweck Die Kmdei sollen m die
Aibeit des Boten Kieu/es und insbeson-
deie ihm Zsseigsei eine eingeliilul ssei¬

den Sie sollen leinen, mit ihiem eigenen
ei spalten Geld denn dei kleine Jah-
icsheiliag dai I nullt son den Ellein lur
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sie bezahlt werden — Gutes zu stiften,
statt es für unnütze Dinge zu verschleudern.

Sie sollen also auf solche Weise
ethisch-erzieherisch beeinflusst werden
nach dein Satz: Keines zu klein, ein Helfer

zu sein. Das Jahresgeld ist also nicht
die Hauptsache, sondern die Art, wie es

gegeben wird. Das Kinderrotkreuz hat
nichts mit Rettein zu tun.

2. Alle Beiträge der Kinder kommen
ungeschmälert andern Kindern zu, die
Xot leiden, gemäss dem Grundsatz: Das

Kind dem Kinde.

3. Die Art der Organisation ist ganz
Nebensache. Sie wird in städtischen
Verhältnissen ganz anders sein als in
ländlichen. Hauptsache ist, dass die jungen
Leute von Zeit zu Zeit über die Arbeit im
Roten Kreuz, in ihrem eigenen wie in
dem der Erwachsenen aufgeklärt werden.

Zu diesem Zweck sind in jeder
Ortschaft Personen zu gewinnen, die sich
der schönen Arbeit der Aufklärung im
Kreise der Jugend widmen wollen: die
«Kinderbelehrer». Es werden das Leute
sein, die selber in der Rotkreuzsache

tätig sind (Vorstandsmitglieder, vor
allem Pfarrer. Lehrerinnen und Lehrer).
Sie besammeln die Kinder, denen eine

besondere Jahresmilgliedkarte ausgestellt

wird, die ihnen als Ausweis dient,
belehren sie über das Wesen des Roten

Kreuzes, die Arbeit im allgemeinen und
im Zweigvereinsgehiet im besondern,
laden sie ein zum Besuche von
Veranstaltungen, Versammlungen usw. und
führen, von den Kindern unbemerkt, die
Aufsicht. Werden an Versammlungen
der Zweigvereine oder ihnen
vorangehend passende Vorträge gehalten, so

haben sie gegen Vorweisen ihrer Karte
Zutritt.

4. Die Kinderbeitrüge — die Jugendlichen

bezahlen natürlich einen geringe¬

ren Beitrag — sollen zu besondern
Zwecken (Das Kind dem Kinde)
verwendet werden, jedenfalls darf kein
Rappen für Verwaltung oder andere

derartige Zwecke ausgegeben werden.
Das Kind muss das wissen, weshalb ihm
jedes Jahr über das Werk genaue
Auskunft zu erteilen ist.

5. Die Organisation muss möglichst
einfach sein; es braucht da keinen
besondern Vorstand, keine Statuten.
Hauptsache ist, den Kindern zu zeigen,
wie das Rote Kreuz arbeitet und dass

auch sie mitarbeiten können, dürfen,
sollen.

6. Die Leitung des Schweizerischen
Roten Kreuzes nimmt die Kinderorganisation

in ihre Obhut und sorgt dafür,
dass sie in der ganzen Schweiz von den

Behörden anerkannt wird. Sollte es nötig
werden, so wird sie auch finanziell
helfen. Darüber sind besondere
Vereinharungen zu treffen.

Zur Illustration möge zum Schluss
ein kurzer Abriss aus der Geschichte des

Emmentalischen Kinderrotkreuzes
folgen, einer ländlichen Organisation, die

über ziemlich lange Erfahrungen
verfügt.

Vom Emmentalischen Kinderrotkreuz.

Als sich im Jahre 1918 die

Anforderungen ans Schweizerische Rote Kreuz

immer mehr steigerten, beschloss die

Direktion, einen allgemeinen Verstoss zu

wagen und im Schweizer Volke eine

grossangelegte Propagandaaklion in die

Wege zu leiten, die ihm denn auch eine

beträchtliche Anzahl neuer Mitglieder
zuführte. Gleichzeitig gelangte die

Leitung an die schweizerischen Unterrichls-
direkloien, die alle freudig ihre Zustimmung

zu einer Werbung von
Schülermitgliedern gaben. (Diese Zustimmung
ist seither nie zurückgezogen worden,
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gilt also noch heute!) Es stellten sich in
der Folge Tausende \on Kindein aller
Alteisstulen begeisteit in die Reihen
deiei, die der Not steuern wollten. Leidet
blieb es fast in det ganzen Schweiz hei
diesem \ereinzclten Voistoss; nur in det

Stadt Gent und im Emmenlal ging man
meines Wissens andeis \oi. Wählend die
Stadtkindei Verbindungen mit andern
Stadtkindein anknüpften, blieb man im
Emmental in engein Gienzen. Es winde
hiei beschlossen, die Kindelbilte vatei-
landischen, besondeis beinischen
Institutionen zugute kommen zu lassen und
deshalb die Bewegung wach zu ei halten;
sie durfte unter den Jugendlichen nicht
einschlafen. Jalu lui Jahi winden
zunächst, getieu dem Wahispiuch: Das
Kind dem Kinde, gemeinnutzige
Anstalten fui Kindel unteistützt, dann
suchte man ein gemeinsames, eigenes,
giosses Ziel und land es schliesslich in
folgender Uebeilegung: Man weiss, dass

eineiseits cliiiui gisch-lubei kulöse Kinder

olt besondeis schlimm dian sind,
weil ihre Angehoiigen die Mittel zui
Duichfuhiung dei langen Kuicn last
nicht aulzubiingen sei mögen, andeiseits
dass gai siele lubeikulos gelaludete
Jugendliche sich das Geld nicht sei-
schatlen können, das zui Absolsieiung
voi beugendei Behandlung in leinei
Luit, hei kialtigcndei Nahrung und Vei-
pllegung notig ist Da oltnete sich also
dem Jugendiolkieuz ein henliches Feld
der Betätigung: wie die Alten sungen, so

zwitschern jetzt die Jungen Als dann die
1 ubeikuloselin soi geslcllen geschal len
winden — 1111 Emmenlal duckt odei
mdiickt duich die Initialise des Zsseig-
vei eins \om Rolen Kieuz w andien
und wenden sieh heute, wo die sluat-
liehen Milte! lininei sjiailichei Iiiessen
und nuih die andern Mittel knappet

sveiden, die Fuisorgeiinnen ans Jugend-
lolkreuz und sveiden, wenn wenigstens
die hetieilende Ol Ischalt eine Sektion
des Jugendrolkieuzes besitzt, nie ab-
gesviesen. Da svo die Lehiei schalt die

giosse ethische Bedeutung, den
moralischen Wert der Bewegung erkannt hat,
hiltt sie lieudig mit.

Leider sviid abei unsei Untei nehmen
an manchen Oiten ohne Uebeipiutung
als Bettelei abgetan, und svit können
dann nicht hellen, svo ssii gerne wollten.
Wir betteln doch nicht. Wii svollen siel-
mehi die Jugend einluhien ins Gebiet
dei Nachslenhille und dei

Gemeinnützigkeit und dann den Kindein duich
die Kindel hellen. Nicht nui Iiiessen die

gesamten Jahiesbeitiage son 50 Rappen
je Kind ungeschmälert kianken odei

gelalndeten notleidenden Kindein zu —
die Veissaltung besoigl dei Kassiei des

Emmentalischen Roten Kieuzes ohne

Entschädigung —, die Haujitkasse leistet
siel mein, wenn notig, namhalte
Zuschüsse. Und das soll gebettelt sein?

Nein, das hat mit Betteln icin gai nichts
zu tun. Da duilen Ellem ihie Kindel
getiost mitmachen lassen, ihnen zu Ein
und Fieud, den Nächsten zu Nutz und
Fiommen Die Lein ei schalt abei sei

hei zl uh gebeten, unsei Weik nach
Ki alten zu untei stutzen und die Kindel
ubei unsei Weik zu helelnen; sie sveiden

es sicheilich nicht zu beieuen haben.

*

In einem Ihiele an Hei in Di. Pativ
aussei L sich Heir Kurl Ilnllinger, Ob-
telden, ssie folgt.

«Ich stelle mil das Voi gehen lol-
gendei müssen soi-

I W ii loimuheien einen Abschnitt
zuhanden dei Statuten des Schsseize-

lischen Rolen Kieuzes, dei Zsseck und
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Ziel der Jugendrotkreuz-Bewegung
genau umschreibt.

2. Ein zweiter Abschnitt besagt, dass

ganze Schulklassen die Mitgliedschaft
des Schweizerischen Jugendrotkreuzes
erwerben können, wenn sie versprechen,
irgendeine Arbeit, die in den Rahmen des

Schweizerischen Jugendrotkreuzes passt,
durchzuführen. — Die Mitglieder erhalten

als Zeichen eventuell eine kolorierte
Mitgliedkarte, eventuell mit einer
anspornenden Zeichnung darauf.

3. Das Zentralkomitee des Schweizerischen

Roten Kreuzes bestimmt eine

mehrgliedrige Kommission, die sich mit
den Erziehungsdirektoren der verschiedenen

Kantone in Verbindung setzt, um
in den verschiedenen Kantonen Jugend-
rotkreuz-Klassen nach dem Genfer
Muster gründen zu dürfen.

4. Die Kommission verfasst Artikel
für die kantonalen Schulblätter, um die
Lehrerschaft mit den Zielen der Bewegung

vertraut zu machen.»

Aus unsern Sektionen.

Die Rotkreuzsektion Wädenswil

hielt am Samstag den 5. Februar im
«Du Lac»-Saale unter dem Vorsitze ihres
Präsidenten, Herin Lehrer Hans Häber-
ling, ihre Jahresversammlung zur
Erledigung der üblichen Jahresgeschäfte
ab, die sich eines gutenBesuches erfreute.
Leider hat die Zahl der Aktiven, die im
Vorjahre von 44 auf 53 angestiegen war.
wiederum einen Rückschlag erfahren,
indem sie auf 41 sank; dafür war die

durchgeführte Propagandaaklion
erfreulicherweise von vollem Erfolg begleitet,
konnte doch die Zahl der Passivmitglieder

von 192 auf 437 erhöht werden. Dieser

Zuwachs bedeutet eine willkommene
Stärkung der Vereinskasse. Sie darf als

die wohlverdiente Anerkennung der

Oeffentliehkeit für die mannigfachen
Dienste, welche die Rotkreuzsektion seit

Jahren in uneigennütziger Weise hei

allen möglichen Gelegenheiten leistet,

angesprochen werden. Wie aus dem vom
Vorsitzenden erstatteten Jahresberichte

hervorgeht, wurde auch im abgelaufenen
Jahre eine rege Tätigkeit entfaltet.
Neben den regelmässigen Monatsübungen

und der Durchführung eines Kran¬

kenpflegekurses mit 43 Teilnehmern
steht die Mitwirkung an zahlreichen
Veranstaltungen durch Errichtung eines

Sanilätspostens sowie die Mitwirkung
bei den Verdunkelungsübungen und
weiteren Hebungen im passiven
Luftschulz. Nicht weniger als 18 Mitglieder
haben alle Hebungen absenzenlos
besucht und konnten mit den üblichen
Anerkennungspreisen bedacht werden.
Die achtzigjährige Lotte Welti, die trotz
ihres hohen Alters mit vorbildlicher
Treue als Aklivmilglied mitgearbeitet
hat, wurde zum Freimitgliede ernannt.
Das Krankenmobilienmagazin im
Feuerwehrmagazin, wo heute über 200 Artikel
gegen bescheidene Miete zur Verfügung
stehen, wurde in 377 Fällen (Vorjahr
375) in Anspruch genommen. Es mag
interessieren, was alles in häusliche
Krankenzimmer abgegeben wurde:
Heizkissen 73mal, Bronchitiskessel 69mal,

Fleissluflapparatc JOmal, Eisbeutel 35-

mal, Lichtbäder 28mal, Bettstellrahmen
23mal, Luftringe 17mal, Bellbogen 11-

mal, Schwammkissen lOmal, Kinderwaage.

Frinflasche je 9mal, Sitzbadewanne,

Bettheber je 8mal, Irrigator,
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